
Vorrede.III
Einleitung. VII

1. Kapitel. Jugendjahre Calvin s. Calvin's Geburt.— Seine Eltern.—
Sein Vater Gerhard bestimmt ihn für das Studium der Theologie. — Die
Familie Mommor. — Calvin bei seinem Onkel Richard in Paris. — Ma-
thurin Cordier. — Farel. — Rückkehr nach Noyon .... 1

2. Kapitel. Die Universitäten. Der Schüler an der Universität.— Vermie-
thung von Gemächern.— Wann das Miethgeld zu zahlen ist? — Von dem
Rechte, welches dem Schüler zusteht, diejenigen Miethleutc, welche Lärm
machen, durch richterliche Gewalt zu vertreiben. — Der Schüler ist nicht
verpflichtet, dem Staate Dienste zu leisten. — Kleidung. — Die Bücher
des Schülers können nicht in Beschlag genommen werden. — Bürgerliche
Rechte des Schülers. — Er kann nicht ercommunicirt werden. — Das
Gebet der Zöglinge. — Rathschläge Mbuffy's.13

3. Kapitel. Calvin aus der Universität in Bourges 1529—1532. Ableben
Gerhard Calvin's. — Schreiben Johann Calvln's an Daniel. — Bour¬
ges, Andreas Alciati. — Melchior Wolmar. — Calvin kehrt zum Stu¬
dium der Theologie zurück. — Theodor von Beza. — Melanchthon und
Beza. — Die Lehre von der Vorausbestimmung. — Calvin kehrt nach
Paris zurück. — Predigten. — Die Staatsgewalt verfährt mit Strenge
gegen die Reformation.22

4. Kapitel. Die Abhandlung von der Sanftmuth. Prüfung dieses Werkes.
— Peinen und Qualen des Verfassers. — Verschiedene Briefe. — Cal¬
vin verkauft seine Pfarrstelle und seinen Antheil am väterlichen Erbe - 38

5. Kapitel. Calvin am Hofe Margarelha's. DiePsychopannychie 1534—1535.
Cop und Calvin flüchten sich von Paris. — Der Hof von Nerac. — Cal¬
vin in Clair. — Du Tillet. — Calvin in Orlean's. — Die Reforma¬
tion in Frankreich. — Servetus. — Verbannung Calvin's. — Straß¬
burg. — Basel. — Die Pspchcpannychie. — Prüfung dieses Werkes. —
Calvin's Urihcil . . . . . . . ' . . . - 43

6. Kapitel. Franz I. Die Reformation hatte in Frankreich schon begon¬
nen, als Calvin anftrat. — Der Einfluß, den Franz I. auf die Wissen¬
schaften aiisübte — Die Bischöfe. — Porcher. — Pelissier. — D« Bel-
lay. — Die Gelehrten. — Budäus, Vatablus, — Dancs,'— Postel. —
Das Dreisprachen - Collegium. — Marot. — Die Sorbonne. — Der
Dichter wird von dem Fürsten begünstigt. — Literarische Bewegung . 55

7. Kapitel. Die Frauen. Ränke der Hofdamen, durch die sie die Reforma¬
tion in Frankreich einführen wollten. — Die Herzogin d'EtampeS. — Die
Damen Piffeleu und Cani. — Die Messe in sieben Punkten. — Resor-
mirte Hauflrer. — Le Ccq, Pfarrer von St. Eustachius, predigt vor Franz I.
— Man sucht Melanchthon nach Frankreich zu ziehen. — Schreiben die¬
ses Gelehrten an den König. — Der Cardinal von Tournon vereitelt die
Verschwörung der Damen. — Die Schmähschriften . . . .88
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8. Kapitel. Die christliche Unterweisung. Die Aufnahme, welche dieses

Buch bei der Reformation fand. — Es ist ein Manifest gegen den Prote-
stan ismus. — Antagonismus zwischen Calvin und den treulichen Reforma¬
toren. — Einige Lehren aus dieser Unterweisung. — Veränderung der
Svmbolik Calvins. — ServetuS. — Jdeengang der Polemik, welche die
Unterweisung enthält. — Calvin beruft sich auf die katholische Autorität.
— Die Vorrede zu der Unterweisung. — Styl des WsrkeS . . -82

9. Kapitel. Calvin in Ferrara. — 1536. Italien bleibt dem Cultus der
Form getreu. — Calvin in Ferrara. — Ariosi. — Calcagnini. — Marot.
— Die Herzogin von Ferrara. — Calvin ist genöthigt, Ferrara zu ver¬
lassen. — Brieflicher Verkehr mit der Herzogin.95

10. Kapitel. Die Reformation in der Schweiz. Beginn der Reformation in
der Schweiz. — Ulrich Zwingli. — Ursachen des glücklichen Erfolgs der
Reformation. — Tie Adelichen. — Das Volk. — Die Raihsversamm-
lungen. — Der Senat. — Gewaltthätigkeiten gegen den Katholicismus.
— Schilderung Farels. — Seine Sätze. — Genf vor der Reformation.
— Politischer Instand. — Das Haus von Savoyen. — Die Eidgenossen.
— Religiöse Monumente Genfs ........ 103

11. Kapitel. Die Biichöfe und die Vaterlands-Freunde. Schilderung der
Dienste, welche das Cpiecopat den weltlichen und kirchlichen Interessen Genfs
le siele. — Ardulius. — Adhemar Fabri. — Johann de CompviS. —
Kampf zwischen den Vaterlands - Freunden und dem Episcopat. — Berthe-
lier. — Besancon Hugues. — Pecolat. -— Bonnivar. — Strafe Ber-
theliers und LevrierS. — Der Bischof de la Baume wird genötigt, Genf
zu verlassen. — Sein Charakter. — Bern benützt die inncrn Zw.sie Genfs,
um die Reformation zu verbreiten.120

12. Kapitel. Die Schwester Johanna de Jusste. Schrift der Schwester. —
Erzählung. — Plünderung von Morges durch die Reformirten. — Die
Berner in Genf. — Verwüstung der Kirche des heiligen Petrus: — des
Dratoriums; — der Kirche von St. Victor: — der Küche von St. Lau¬
rentius. — Kampf in den Straßen von Genf. — Ermordung Peter Wer¬
los. — Hinrichtung Malboffcns. — Farel. — Die Syndici wollen die
Schwestern der heiligen Clara zwingen, einem theologischen Dispute beizu¬
wohnen. — Die Schwestern w deryetzen sich und werden verjagt . . 133

13. Kapitel. Calvin in Genf. Farel—Viret. 1536. Calvin's Ankunft in
Genf. — Er wird von Viret aufgefunden. — Beschwörung Farel's. —
Calvin willigt ein, in Genf zu bleiben. — Der Bär von Bern. — Cha¬
rakter der Reformatoren, Farel, Viret und Calvin. — Vorbereitungen zum
Relig-'cnsgespräche in Lausanne. — Kunstgriffe der Reformation. — Der
Papst sei der Antichrist.1i8

14. Kapitel. ReligionSgespräch in Lausanne. 1536. Mittel, welche die Re¬
formation anwandte, um die kalhol-sche Schweiz znm Ucbertritte zu bewegen.
— Plünderung der Kirchen. — Verbannung der Priester. _ Verkauf der
Güter, welche den Verbannten gehörten. — Benehmen Bern's. _ DaS
ReligionSgespräch in Lausanne. — Die Thesen Farel's. — Die katholi¬
schen Doctoren. — Die Schmähreden Viret's und Farel's gegen das Papst¬
thum. — Elend- Lage unserer Priester. — Calvin nimmt das Wort. —
Die Idee seiner Beweisführung..

15. Kapitel. Die Wiedertäufer. 1537 — 1538. Die Wiedertäufer Hermann
und Benedict kommen nach Genf, um mit den Präv canien zu disputiren.—
Gespräch mit dem Syndikus. — Disput mit Calvin. — Die W edertäu-
ser können ihre Lehren nicht vertheidigen. — Sie werden verjagt._Ver¬
folgungen gegen die Katholiken. — Calvin's Katechismus. — Das Volk
beschwört das neue Formular. - Caroli greift die Genfer Prädicanten an.
— Er wird auf die Berner Synode vorgelade». — Er wird verdammt.—
Gewaltthätigkeiten Calvin's gegen Carolt. — Luther wird beleidigt . . 177

18. Kapitel. Despotismus. Verbannung. 1537 — 1538. Durch das For¬
mular wurden in Genf Unruhen veranlaßt. — Die Kirche im Staate. _
Balard wird von Calvin denuncirt. — Verschiedc-e Züge des religiösen
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Despotismus. — Churacteristisches Aussehen der Stadt. — Zunehmende
Gereiztheit der Eidgenossen. — Angeber. — Corault. — Der Rach gibt
Calvin und Farel den Befehl, den Gläubigen das Abendmahl zu reichen. —
Hartnäckige Weigerung der Prädicanten. — DaS Volk versammelt sich und
spricht ihre Verbannung aus. 18 g

17 . Kapitel. Pamphlete Calvin's. Sadolet. 1537—1539. Untersuchung der
beiden Pamphlete, welche Calvin in Genf gegen den Katholicismus heraus¬
gab. — Der Reformator von Galiffe gerichtet. — Der katholische Prie¬
ster. — Tadelet in Rom, — in Caipeniras. — Bemhmen des Bischofs.
— Sein Schreiben an die Genfce, ein Denkmal der Liebe und Beredsam¬
keit. — Calvin'S Erwiderung. — Zweifache Würdigung dieses Schreibens 200

18. Kapitel. Calvin in Bern. — 1538. Reise Calvin'S nach Bern. —
Stimmung unter dem Volke. — Calvin in Bern — Conz. — Schil¬
derung dieses Predigers. — Disputation zwischen Conz, Calvin und Farel.
— Bern bemüht sich für die Rückkehr der Verbannten. — Die Einwoh¬
ner von Genf bestätigen in einer allgemeinen Versammlung das Verban-
»ungsuriheil Calvin s. — Die Genfer Kirche und ihre Prediger vor dem
Richterstuhle des Reformators. — Unzucht, Heuchelei und Unwlssenheit der
protestantischen Geistlichkeit. — Calvin in Basel — in Straßburg . . 220

lg. Kapitel. Calvin in Straßburg. — Seine Heiralh. 1539—1540. Reli¬
giöses Aussehen Straßburgs. — Johann Sturm — Capito. — Hedio.
— Bucer. — Priesterehen und um welchen Preis sie zu Stande kamen. —
Calvin'S Ankunft in Slraßburg. — Er wird zum Professor der Theologie
ernannt. — Er ist bemüht, Biret zu verheirathen. — Er selbst heirathet
Jdelette Störder. — Er verliert seinen Erstgebornen ohne eine Thräne zu
vergießen.228

20. Kapitel. Lehren Calvin's. <n. Prädestination, b. Der freie Wille.
1539 — 1540. Der Sacristan von St. Petrus dem Jüngern in Straß¬
burg. — Disputation im Wirlhehause zum grünen Baum. — Die Will-
kühr ist bei Gott der einzige Grund der Beseligung oder Verwerfung. —
Es gibt keinen Unschuldigen. — Der Herr läßt nicht zu, er bestimmt. —
Der schaudererregende Ralhschluß. — Gott will nur das Heil der AuSer-
wählten. — Er gebietet die Sünde. — Die That des Schuldigen ist das
Werk Gottes. — Im Menschen ist keine Freiheit. — Die Begierlichkeit.
— Darlegung des calvinistischen Systems von der Prädestination. — Die
reformirte Kirche und die protestantische Kirche im Streite. — DaS Grab
des Sacristans.845

21. Kapitel. Calvin in Frankfurt, Hagenau, Worms und RegenSburg^ 1540
— 1541. Zwe faches Bestreben der Reformation. -— Sie beruft sich auf
ein Concilium, ist aber im Voraus entschlossen, sich zu widersetzen. — Cal¬
vin in Frankfurt. — Seine Ansicht vom Abendmahl. — lieber die Cere-
monien des Cultus. — Zwist mit Melanchthon. — Calvin in Hagenau.
—- Nom wünscht den Frieden. — Eck, Bucer und Calvin. — Beschuldi¬
gungen, welche gegen den Genfer Reformator von seinen Glaubensgenossen
erhoben wurden.. . 260

22. Kapitel. Oo eoenu ckomini. 1539 — 1540. Abweichende Lehren der
Protestanten in Betreff des Abendmahls. — Meinung Carlstadt's — Zwmg-
li's — Luthcr's. — Calvin's System von Bossuet erklärt und von Luther
und der sächsischen Kirche verworfen. — Das katholische Dogma von der
Transsubstantiation von verschiedenen Protestanten vcrlheidigt . . . 275

23. Kapitel. Brief an die Römer. 1539. Character der sächsischen Eregese.
— Luther. — Melanchthon. — Die katholische Schule, wie sie die Her¬
meneutik förderte. — Die Epistel an die Römer von Calvin commentirt. —
Würdigung dieses Werkes. — Beispiele von mehreren Paulinischen Stel¬
len, welche der Reformator verdrehte. — Sein eregetisches System. —
Von den Abgründen, in welche seine Eregese führt.289

24. Kapitel, Inneres Leben Calvins in Straßburg. L'terarische Verbindun¬
gen Calvins in Slraßburg. — Castalion. — Die Waldenser. — Dürf¬
tigkeit des Reformators. — Farel will seinem Freunde zu Hilfe kommen.
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Calvin weist das Anerbieten zurück. — Die Buchhändler Wendelin und
Michel. — Die Schriften Calvins finden in Deutschland wenig Beifall,
und warum? — Character des Reformators.— Er klagt von der Kan¬
zel herab das Benehmeneiner Magifiratspersonan. — Er beklagt fich
über Bucer. — Gegenlheilige Beschuldigungendes Dominikaners. — Ge¬
ständnisse Calvins .
Kapitel. Der Teufel und der Antichrist. Der Teufel im Leben Luther's
als Werkzeug des Zorns und der Poesie. — Anfechtung des DoctorS. —
Der Teufel im Leben Calvin's. — Meinungen des Genfer Re ormators. —
Erzählung von einem Besessenen.— Was Calvin von Epileptischen und
Heren hielt. — Der Antichrist Luther's und die sächsische Kirche. — Die
Reformation lehrt noch heut zu Tage, der Papst sei der Antichrist. — Die
protestantischeRevue des neunzehnten Jahrhunderts. — Calvin's Ansicht.
— Johannes Müller. — Hugo Grotins.
Kapitel. Die Schrift. Ansicht des Pighius über den Werth der Schrift
und der Neberlieferung. — Heinrich Bensheim von Hagenau.— Seine
Vision. — Luther und Calvin vor dem höchsten Richterstuhle. — Coita,
das Weib nach dem Herzen Gottes. — Calvin dem Calvin entgegengestellt.
— Geständnisseneuerer Protestanten.
Kapitel. Calvin's Katechismus. 1541. Der katholische Katechismus.—
Luther's Katechismen, ihre Lehren. — Calvm's Katechismus, veraltet und
abgenützt. — Die Reformation hat keine Kirche, sondern Kirchen. — Der
Pater Athanasius in Stantzadt. — Beweis, daß nur die katholische Kirche
einen Katechismus haben kann. — Alle evangelischenWahrheitenvon den
Reformirtcngcläugnet und behauptet. — Verschiedene Proben aus den
Schriftender Protestanten.

28 -Kapitel. ZuröckberufungCalvin's. 1541. Ursachen der Zurückberufung
Calvin's. — Kläglicher Zustand der reformirten Kirche in Genf — Schrei¬
ben I. Bernhard's an den Verbannten. — Drohungen Bern's — Sen
düng von Deputirten zur Beilegung der streitigen Puncte. — Ihre Rück
kehr nach Genf. — Die calvinistische Partei wiegelt die Bevölkerung ge¬
gen die Patrioten auf, welche die Uebereinkunftmit Bern Unterzeichneten. —
Die Berichterstatter. — Hinrichtung des Generalcapitäns der Miliz. —
Uneinigkeit der Gemütl,er.— Der Rath will Calvin zurückberufen.— Schrei¬
ben des Syndicats. — Ablehnung von Seite des Reformators.— Neue
Lchritte des Raths. — Calvin gibt nach. — Seine Reise nach Genf. —
Der beilige Ignatius und Calvin.

Urkundliche Belege.
Aenderungen nach der zweiten Ausgabe des Originals
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